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des indogermanischen Lprachstamms, Herkunft der Deutschen, Volkstum
der Kelten, Etrusker und Skythen, Erfindung der Kupferzinnmischung
und der Buchstabenschrift, Nunenrätsel, Entdeckung von Thule, Lage
der Zinninseln u. a., an deren Lösung sich ganze Geschlechter von Ge
lehrten erfolglos abgemüht hatten, finden in diesem Buche eine ein
heitliche, in ursächlichem Zusammenhang stehende und keiner bekann
ten Tatsache widersprechende Beantwortung, hätte ich auch nur eine
dieser Nätselfragen wahrheitgemäß zu lösen vermocht, niemand könnte
mir ein Verdienst um die Wissenschaft absprechen, hätte ich mich aber
in allen geirrt, nun, so träfe mich kein härterer Tadel als alle meine
Vorgänger. In magnis voluisse sät.

Bei der Vertiefung und Busdehnung wissenschaftlicher Unter
suchungen war eine Zersplitterung unausbleiblich. Je kleiner das vom
einzelnen bearbeitete Gebiet wurde, desto mehr verengte sich der Ge
sichtskreis. Infolge der immer weiter getriebenen Brbeitsteilung ging
den meisten Fachgelehrten der große Zusammenhang verloren, und ihre
Ergebnisse bestanden nur noch aus gehäuftem Stückwerk, dessen Zu
sammensetzung niemand mehr zu versuchen wagte. Daß ich mit solchen
Anschauungen nicht allein stehe, zeigt mir folgende Stelle aus einem
Bufsatz über die „Geschichte der Wissenschaft" in einer neuen, von dem
Belgier Sarton herausgegebenen, „Isis" benannten Zeitschrift: „In
Wahrheit ist das Endziel der Wissenschaft nicht die Entdeckung einzelner
Tatsachen, sondern deren Zusammenfassung und gegenseitige Erklärung.
Durch Verzettelung der Kräfte verliert die Wissenschaft ihre Hauptauf
gabe aus den Bugen- wenn auch die Menge der Einzelkenntnisse sich
vervielfacht, der wissenschaftliche Geist muß dabei verarmen."

Die Überschrift dieses Buches deckt sich nicht ganz mit dem Inhalt.
Blles aber, die gesamte Lebensentfaltung auf Erden, ist darin auf das
bezogen, was uns am nächsten liegt, auf unser deutsches Volkstum,
dessen Brt und Wesen nur aus seinem Werdegang zu verstehen ist, der
wiederum nur das Endglied in der zum Menschen führenden Entwick-
lungskette bildet. Natur- und Geisteswissenschaft müssen sich zu diesem
Zweck verbinden und ergänzen. Daß mir nichts schmachvoller, nichts
verwerflicher erscheint als eine Fälschung der Wissenschaft zur Ver
herrlichung des eigenen Volkes, habe ich bei den verschiedensten Ge
legenheiten bewiesen und muß darum die Bnschuldigung, ich habe mich
durch schwärmerische Vaterlandsliebe zu einer übertriebenen Wert
schätzung des germanischen Volksstamms verleiten lassen, als grundlos
zurückweisen. Die Wahrheit geht mir über alles. Wenn aber eine
von verschiedenen Leiten ausgehende, mit strengster Sachlichkeit unter
nommene Forschung unseren Vorfahren eine eigenartige, eine hervor
ragende Stellung im Kreise der Völker zuweist, dann müßte man wahr
haftig ein Narr oder ein Verräter am eigenen Blute sein, wollte man


